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Bekanntmachung.
Durch Entrichtung eines Jahresbetrages können die

Haushaltungsverstünde sich für ihre Familienangehörigen
die Behandlung durch die beiden hiesigen Ärzte, San .-
Rat Dr . Boerner und Eichstaedt, zu ermäßigten Grund¬
gebühren und zwar : Besuch i Mk. •u. Lonsultation
50 Pfg . sicher stellen.

Dieser Jahresbetrag zur Erlangung der ermäßigten
Taxe beträgt für die in der Krankenkaste versicherten
Haushaltungsoorstände 3 Mk. und für dre nicht Der-

Anmeldungen für diesen ärztlichen Familienvertrag
werden im Dienstzimmer der hiesigen Eememdekaste brs
zu„l 9. Mai cr. einschl. entgegengenommen . Auch er¬
teilt der Eemeinderechner auf Wunsch den Interessenten
weitere Auskunft.

Flörsheim , den 25 . April 1914.
Der Bürge r,neifter : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Holzverabfolgezettel für das im hies. Gemeinde¬

wald angesteigte Holz sind zum Teil ber der hiesigen
Gemeindekasse noch nicht abgeholt . Dre Käufer werden
ersucht, die Zettel gegen Zahlung des Kauft« « es oder
Leistung zahlungsfähiger Bürgschaft baldigst m Em¬
pfang zu nehmen.

Flörsheim , den 27. Aprrl 1914.
' Der Bürgermeister : L a u ck.

der Parteileitung Mittel zu umfang- Schluß mit Emphase, erst als wir Preußen kamen,
. . ie Hand zu geben. Dabei handelt gingen auch die Bayern , die vorher reteriert waren,
es"fich meistens um Arbeiter, die gewiß nicht mit Glücks- nieder vor und dem Feind entgegen . „Ja wenn wrr
qütern gesegnet seien. — Auch in fortschrittlichen Kreisen Preußen kommen, dann haben sie alle Mut !" Moß er
müsse ein ähnlicher Eifer einsetzen, damit in Zukunft r̂ ne burd) nichts gerechtfertigte Behauptung , Diese
noch weit größere Erfolge erzielt werden könnten, als mu &tc der Herr denn auch schon bald widerrufen. Als
nsher . — Gegenbeweis diene auch die Tatsache, daß die Bayern

Als zweiter Redner bestieg Herr Justizrat Dr. Helff 1870 bei Orleans von 36 000 Mann 28 000 embußten,

La«I "W 'die"7 Ä Ämi . «X« e. sau Me

an die vergangenen Jubiläen an u. führte aus , daß ferenten zu folgen und s^ N Schlußwo , ß F
ein Schatten die Festesfreude getrübt habe, insofern als schnttssache hier unmer mehr an B S ^ „ct(1
die Regierung zur Heeresvermehrung 1 Milliarde 50 bei der nächsten Reichstagswahl d ^ Einstimmia
Millionen Mark und jährlich etwa 190  Millionen Mark doppeln mögen , fand Be f . g
zur Unterhaltung dieser neuen Regimenter gefordert nahm die Versammlung sodann folg ^ ^ tagende
habe. Das Volk habe sich opferfreudig gezeigt , opferbe- "Dje am 26 Apnl zu F ^ rsh ^ eichstagswahl-
reit wie vor hundert Jahren . Damals habe man es saus allen Teilen des 1. nastamschen -neicysiagsway^

LS * :! * !!!!:?Ät Sr , SS

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 28 . April 1914.

l Der Wahlverein der Fortschrittlichen Volkspartei
Leit am letzten Sonntag im Gasthaus „Zum Karlhauser
of" seine diesjährige Generalversammlung ab Die
ierhandlungen begannen Vormittags um l i Uhr und
ahmen eine große Anzahl Parteimitglieder aus dem

nass. Reichstagwahlkreis daran teil . Die Tagesord-
ung "bestand aus folgenden ^Punkten . i.
ericht, 2 . Kassenbericht. 3. Neuwahl des Vorstandes,

Wahl der Revisoren und Dechargeerterlung. 5. Wunsche
'nd Anträge aus der Versammlung . Rach den ge-
häftlichen ^Verhandlungen fand eine Motorbootfahrt
us dem Main und hiernach gemeinsames Mittagsessen
a der Karthaus statt. — Um 4 Uhr hatten sich zahl¬
eiche hiesige Personen zu der öffentlichen Versammlung
ingefunden und waren hierzu zwei Redner seitens der
iortilbr Partei gewonnen , wovon der erste Herr Stadt¬
verordneter Lehrer Korst, Frankfurt a. M .. gegen /a5
Ihr seitens des Vorsitzenden der hres. Ortsgruppe der
Lartei Herrn Dr . H. Noerdlmger das Wort erhielt,
ber Herr Referent unterbreitete den Anwesenden m
/Utündiger Rede in kurzen Zügen das Programm der
fortschrittlichen Volkspartei speziell „die Stellung der
fortschrittlichen Volkspartei zu den übrigen politischen
Parteien ." Er führte aus , warum seine Partei m den
atzten Wahlen den Kamps nach rechts mit aller Scharfe
ühren mußte und wie das deutsche Volk gerade dem
Fortschritt es zu verdanken haben , daß be, der Vertei¬
lung der neuen enormen Lasten anläßlich der Erhöhung
unserer Wehrkraft vor allem die besser bemittelten Kreise
herangezogen wurden, im Gegensatz zur Strerchholzpou-
iik der rechtsstehenden Parteien bet der Finanzreform.
Der Redner erging sich des Weiteren auch über die
Aufsichtsverhältniste unserer Schule in Nassau und stellte
als Fachmann die Forderung : die Schule den Schul¬
männern. Es sei ungerecht, daß man die « chule den
geistlichen Inspektoren unterstelle, die von der Lmtun.
doch nicht so viel verstehen könnten, wie em tüchtiger
erfahrener Lehrer. In ganz Nassau sei aber nur Hoch
der einzige Kreis , der von einem weltlichen Inspektor
geleitet wird Er fordert zum Schlüsse die Wähler
auf, mehr als bisher für die Fortschrittssacheeinzutreten
und sich die Sozialdemokratie zum Vorbild zu nehmen,
die bei einem einzigen Wahlkreis Hanau -Eelnhaufen-
Orb z. B . im letzten Jahr 10000 organisierte Partei

ms Auch heute müsse man fragen wie sieht es mit . Wahlrechtes durchzufuhren Zu s Bevölke-'SS “ lu"3 "
MZMWMWtzZs-

SS ÄSÄ » " » Ä 'AUfcW ?. S « m W -tuen weiteten schonen « .
einer Partei angestrebt. Auch eine möglich« - Sem ». tmgetinbten Lebensaieniu ^ ll>„,den di- Biinl « ° e»
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Friedrich des Großen ^ twa angebmcht gewesen, ^ mann^ ber Emhen ^w^ ^ unangene m^ wenn ^
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t-oll- ersammlnn, mit einem Eendarmen eine Ransere, - rdentkch aussehen . ^ Reibe o° u Zahlen

urtetlnng durch das » rtig - gertcht , u gewärtigen Halte,1. schalt ° ° " » am Bäcker geheimnt- volle

unserer Regierung sei es wohl auch, baß sie sich sortge- sitzt z . o weil niemand die Anschußnummer

VerteranSvon ?m, 70 ÜVfSZ  SE ä3Sft £ t « S Ä.

die Mehrausgaben von emigen Milllonen jahrl,ch mlt des Alle Bitten um
in den Kauf, um die alten Kämpen, die Eut und. Blut das „dienstlichen Grün-
daransetzten, und des Reich schmieden halfen , "or den Vekan g N HEdelskammer be°
drückendsten Sorgen des Lebens zu bewahren . — Redner den abgeschlagen, o ^ errolldirektion in Kassel wandte,
erwähnte auch den kürzlich stattgefundenen̂ Preußentag , schw f h Hauptzollamt ist nunmehr ange-

schauen. Einer von diesen Wackeren» der 1870 selbst!zu geben. — - - -

tl: ein  kleiner Kindermagen Rann nickt alles vertragen. Wer
gute Süppchen aus Knorr-Äafermehl vekvmmen ihm

ausgezeichnet.
Dar Paket kostet nur 30 Pfg.
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Politisches aus Amerika.
Mit wachsender Spannung blicken die an innerer und

äußerer Ordnung so erfreulich zunehmenden Länder im
südlichen Südamerika auf den Verlauf des Zwistes der Ver¬
einigten Staaten mit Mexiko. Argentinien , Chile , Brasi¬
lien kommen mit raschen Schritten vorwärts . Namentlich
Argentinien erfreut sich eines schnell steigenden Wohlstandes,
eine Tatsache, an der man sich durch die augenblickliche Han¬
delskrise nicht irre machen lassen darf . Die Lazlata -Nepu-
blik hat ihre ungeheueren fruchtbaren Erasebenen der Kul¬
tur erschlossen- die Natur hat es ihr gedankt, indem sie ihr
Unmengen von Weizen, Mais , Gerste, Leinsaat in den Schoß
geworfen und ihre Rindvieh - und Schafherden mit schnellem
Wachstum begnadet hat . Argentinien hat weite Strecken,
die früher wertlos erschienen, mit einem dichten Netz von
Eisenbahnen durchzogen, weniger für Staatsrechnung , als
indem es ausländischen (meist englischen) Gesellschaften die
Konzession zur Erbauung gegeben. Auch Straßenbahnen,
Gas - und Wasserleitungsanlagen , Straßenbauten haben sich
daran angeschlossen. Das sind Dinge , die in Bausch und Bo¬
gen genommen, sich einst sicher rentieren werden . Es ist dann
auch eine starke Einwanderung eingetreten , hauptsächlich aus
Südeuropa . Alle Geschäfte gingen gut , und da hat man sich,
eine sehr gewöhnliche Erscheinung, übernommen , man hat
zu viel importiert und hat jetzt Schwierigkeiten mit der Zah¬
lung . Aber das wird nur eine kurze Unterbrechung des
Fortschrittes sein.

In Brasilien und Chile zeigen sich Dinge , die im allge¬
meinen ähnlich, wenn auch im einzelnen abweichend sind.
Mit den Verhältnissen im nördlichen Südamerika , in Vene¬
zuela, Kolombia , Bolivia , Peru , vollends mit Haiti kann
man sie gar nicht vergleichen.

Jene an Gesittung so rasch vorschreitenden Staaten se-
hen auch ihre staatliche Ordnung zunehmen. Die früher so
häufigen Aufstände und Bürgerkriege werden selten, die
Regierungen werden besser, so daß sich auch das Vertrauen
auswärtiger Kapitalisten kräftigt und Geld ins Land
kommt.

Freien Gewerkschaften unter das Reichsvereinsgesetz herbei¬
zuführen . Sobald der Einspruch der Berliner Gewerkschaf¬
ten gegen die polizeiliche Verfügung des Herrn v. Jagow
seine Erledigung gefunden habe, werde auch in den außer¬
preußischen Bundesstaaten die Behandlung der Freien Ge¬
werkschaften als politische Vereine erfolgen.

„Mit diesen Fortschritten Hand in Hand geht auch das
politische Selbstvertrauen jener Länder , die Freude an ihrer
Unabhängigkeit , der Wille , sie zu verteidigen und — die Ab¬
neigung gegen die Vereinigten Staaten . Seit langem keimt
diese. Sie ist gewissermaßen eine komplementäre Erscheinung
gegen den Panamerikanismus , den man von Washington
und New-York aus so eifrig betreibt . Zwar ist das Wort
vieldeutig , und man muß nicht denken, daß die Vereinigten
Staaten darunter eine heimliche Eroberung verstehen. Mit
vollem Recht weisen sie derartige Unterstellungen zurück.
Die Abneigung gegen die Aufnahme von Bürgern nicht rein
kaukasischer Rasse ist aufrichtig, - sie könen solche ihrem Or¬
ganismus auch gar nicht einfügen.

Aber schwerlich irren die Argentinier , die an der Spitze
der ganzen gegen den Norden gerichteten Bewegung stehen,
wenn sie hinter dem Panamerikanismus die Neigung zur
Bevormundung des übrigen Amerika sehen; namentlich der
wirtschaftlichen, aber auch der politischen. Schon vor einer
Reihe von Jahren betrieb man von Argentinien aus die
Gründung eines Bundes des lateinischen Amerika . Das
mußte natürlich ein totgeborenes Kind bleiben ; denn mit so
fragwürdigen Regierungen wie denen von Venezuela , Ko¬
lombia usw. können ordentliche Staaten kein Bündnis ein-
gehen, wie leicht würde ein solches auch mit amerikanischem
Golde gesprengt werden können ! Aber in der Abneigung
gegen die Yankees begegnet sich einstweilen noch ganz Süd-
und Mittelamerika.

politische Rundschau.
Reichstagsersatzwahl in Braunsberg -Heilsberg. Bei der

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Königsberg 6 (Brauns¬
berg - Heilsberg ) wurde an Stelle der verstorbenen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Preuß Freiherr von Rechenberg-Ber-
lin - Schöneberg (Zentrum ) mit großer Majorität gewählt.

Gewerkschaften und Vereinsrecht. Daß die Freien Ge¬
werkschaften als politische Vereine behandelt werden ollen,
rst nicht allein das Werk des Berliner Polizeipräsidenten v.
^>agow, sondern soll in ganz Preußen durchgeführt werden.
Es wird jetzt sogar aus München berichtet , daß im ganzen
Reiche m der gleichen Weise gegen die Gewerkschaften vor¬
gegangen werden soll. Zwischen mehreren Bundesstaaten
schweben zurzeit Verhandlungen darüber , auf Grund der
letzten gerichtlichen Urteilsfeststellung über den politischen
Charakter des Bergarbeiterverbandes die Stellung der

Die NachfolgerschaftKopps. Das für Ende April in
Aussicht genommene Konsistorium ist endgültig auf einen
späteren Termin verschoben worden . In vatikanischen Krei¬
sen verlautet , zur Frage der Nachfolgerschaft Kopps , daß
kern Vertreter des deutschen Episkopats für den Breslauer
Furstbischofstuhl in Frage komme. Dagegen dürfte die Mel¬
dung, dre die Anwartschaft auf das Breslauer Fürstbistum
dem ehemaligen Eeheimfekretär Kopps , Domkapitular Dr.
Sternmann , zuschreibt, am ehesten den Tatsachen entsprechen.

Frankreich und England. Nach mehrtägigem Aufenthalt
hat König Georg das gastliche Paris wieder verlassen. Da¬
mit hat nun dieser Besuch, auf den die Franzosen so große
Hoffnungen gesetzt haben , sein Ende gefunden , ohne auch nur
ernem der frommen Wünsche, die trotz des kühlen Empfanges
des Herrn Poincare im Juni vorigen Jahres in London
wieder erwacht waren , Erfüllung zu bringen . Es bleibt al¬
les berm Alten . Die offiziöse Auslassung , in der das Ergeb¬
nis der Besprechungen zwischen Grey und Doumergue zu-
sammengefaßt wird , sticht so auffallend von dem immer noch
üppige Blüten treibenden Optimismus der Pariser Blätter
ab, daß selbst der weniger Eingeweihte ohne Mühe die Sum¬
me ziehen kann. Wenn auch dem Höflichkeitsbesuch des eng-
llschen Königs die politische Bedeutung nicht gefehlt Hatz
von einer „Uebereinstimmung in allen Punkten ", die in der
ofstziosen Veröffentlichung als ein schöner Redeschmuck zum
Trost für so manche Enttäuschung festgestellt wird , kann nicht
die Rede sein. England hat ebenso höflich wie bestimmt zu
erkennen gegeben, daß es von dem bewährten Wege seiner
alten Nützlichkeitspolitik nicht auf die verschlungenen Pfade
des französischen Chauvinismus einzuschwenken gedenkt. —
Recht bemerkenswert erscheint als Gegensatz zu den Ent¬
täuschungen, die Frankreichs Regierung diesmal einstecken
mußte, dre wiederholte Heranziehung des deutschen Botschaf¬
ters Freiherrn von Schoen zu längeren Gesprächen. Wie aus
Paris gemeldet wird , hatte der König am Donnerstag nach
dem Diner im Ministerium des Aeußern eine vielbemerkte
lange Unterredung mit dem Botschafter . Beide Majestäten
nahmen übrigens während ihres hiesigen Aufenthaltes wie¬
derholt Veranlassung , in Gesprächen mit Freiherrn v. Schoen
m den freundschaftlichsten Worten ihres letzten Besuches in
Berlin zu gedenken.

teidigung eingerichtet worden sind. Alle Bahnbeamten in
Mexiko, die Amerikaner sind, sind auf Befehl der Regierung
entlassen worden . Es verkehren keine Züge mehr außer sol¬
chen, die von der Regierung überwacht werden.
,vf ..B ltttt :u3U ä ls der hier 'eingetroffene Zug mit den
Flüchtlingen Mexiko verließ , schleifte dort die Volksmenge
die Fahne der Vereinigten Staaten durch die Straßen und
bedrohte die Nordamerikaner.
^ „.Amerika gegen Japan ? Das amerikanische Kriegsamt
lchlagt dem Präsidenten vor, sofort 400 000 Freiwillige zu
mobilisieren , nicht allein zur Verwendung in Mexiko, son¬
dern auch — wie die „Evening Sun " wissen will — um Ja¬
pan die Opferfreudigkeit und Entschlossenheit der Union zu
beweisen. (Die Japaner haben ein Interesse daran , daß die
Vereinigten Staaten nicht durch weiteren Länderzuwachs
starker werden und ihnen die Einwanderung nach Nordame¬
rika erschweren. Infolge sympathiesieren sie mit Mexiko.)

Richtpolitische Rundschau.

Endergebnis der schwedischen Wahlen. Nachdem die
Auszahlung der abgegebenen Stimmen beendet ist, setzt sich
die neue Zweite Kammer folgendermaßen zusammen : 80
Abgeordnete der Rechten, 71 Liberale und 73 Sozialdemo¬
kraten gegen 64 Abgeordnete der Rechten, 102 Liberale und
64 Sozialdemokraten im alten Reichstage . Die Rechte hat
aljo 22,  die Sozialdemokratie 9 Sitze gewonnen , während
die Liberalen 31 Mandate verloren haben . Insgesamt er-
hielten : die Rechte 286 040, die Liberalen 244 718 und die
Sozialdemokraten 229 339 Stimmen gegen 188 639. 239 497
und 170 590 Stimmen im Jahre 1911

New-York. Kriegslust und -Unlust. Nach dem Kabi¬
nettsrat wurde gesagt, gegenwärtig seien keine weiteren
Ossensivmagnahmen zu erwarten . Infolgedessen erklären die
Abendblätter , daß Vorkehrungen getroffen wurden , um 6000
Mann nach Tampico zu schicken. Bekannte Persönlichkeiten
leiteren eine Bewegung ein, die den Stillstand der militä¬
rischea Operationen vorsieht, bis eine vom Präsidenten ein-
zusetzende Kommission gründliche Erhebungen über die even¬
tuellen Aussichten auf Vermeidung weiteren Blutvergie¬
ßens angestelit hat.

Washington. Aus Tampico wird gemeldet: Im Laufe
des Tages sind 1200 amerikanische Flüchtlinge an Bord der
amerikanischen Schiffe gebracht worden . Die Ankunft wei¬
terer Flüchtlinge wird morgen erwartet . Aus Juarez wird
gemeldet, daß die britischen Untertanen aufgefordert wur¬
den, unverzüglich Mexiko zu verlassen. Die Aufforderung
ging vom britischen Botschafter in Washington , Spring-
Rice , an den britischen Konsul in Juarez , Miles , der sie so¬
fort den anderen britischen Konsuln in Mexiko telegraphisch
übermittelte . Es leben ungefähr 700 Engländer in Mexiko

Gewalttaten in Mexiko. Ein amerikanischer Juwelier¬
laden ist vom Mob geplündert worden , wobei die Polizei
zusah, ohne einzuschreiten. Europäer und Amerikaner ha¬
ben stch vorbereitet , im Augenblick der Gefahr sich unverzüg¬
lich an Versammlungsorten zusammenzufinden , die zur Ver-

Mainz . Eure luftsportliche Veranstaltung , in diesem
umfange und dieser Vollständigkeit die erste in Deutschland
wird im Juli d. I . hier stattfinden . Es ist dies eine Ballon-
verfolgung unter Mitwirkung von Zeppelin -Luftschiffen,
Fliegern , Freiballons und Kraftwagen . Das Kriegsmini¬
sterium hat einen Zeppelin sowie eine Anzahl Flugzeuge zur
Verfügung gestellt. Das Luftschiff soll auf einem im Rhein
verankerten Floß landen ; Flieger und acht bis zehn Frei¬
ballons werden aufsteigen . Diese Flugzeuge sowie eine An-
zahl Kraftwagen werden im Dienste der belagert gedachten
Festung Mainz oder der Belagerungsarmee stehen. Die Auf¬
gabe wird der Gouverneur der Festung Mainz , General von
Kathen , stellen.

Andere Fahrpläne. Die preußisch-hessische Eisenbahn¬
verwaltung hat unter dem Vorsitz eines Mitgliedes der Ei-
jenbahndlrektron Frankfurt eine Kommission eingesetzt, die
stch mit der Umgestaltung der Aushang - und Taschenfahr¬
plane beschäftigt. Die in den Bahnhöfen aushüngenden
Fahrplane sind seit Jahrzehnten unverändert geblieben , sie
enthalten dre Stationen nur einmal , ein Pfeil deutet an in
welcher Richtung Ankunft oder Abfahrt eines Zuges zu fin¬
den ist. Auf diesen Fahrplänen findet man leicht nur die
Station auf der man sich befindet , weil weil sie mit Bunt-
sUst unterstrichen ist, im übrigen ist es ganz unmöglich, sich
zurechtzufinden. Diese Fahrpläne werden verschwinden, um
praktischeren Platz zu niachen. Ebenso werden in den amt¬
lichen Taschenfahrplänen Aenderungen getroffen , welche es
unmöglich machen, daß man sich in der Zeile irrt , was jetzt
sehr leicht vorkommt. Die Aushänge in den Stationen , wel¬
che die Ankunfts und Abfahrtszeit der Züge, den Bahnsteig
"sw. angeben , werden ebenfalls vervollkommnet und weiter
ausgestaltet , alles Neuerungen/die für das reisende Publi¬
kum sehr wesentlich sind.

Jockgrim (Pfalz ) . Der Gendarm Kißling wurde auf
der Station Rheinzabern , als er den steckbrieflich verfolgten
Einbrecher Paul , der hier verschiedene Einbrüche verübt
hatte , verhaften wollte , von diesem mit einem Revolver er¬
schossen. Der Gendarm hatte noch die Kraft , dem Einbrecher
einen Hieb in das Gesicht zu versetzen. Der Mörder floh in
den nahen Wald . Gendarmerie , Polizei sowie die Feuer¬
wehr veranstalteten eine Razzia nach ihm.
^ .. Saarbrücken . Im Stadtteil Altsaarbrücken geriet die
27fahrige Elise Maul mit ihrem Liebhaber Hch. Schmidt

Inspektor der Metzer Wach- und Schließ¬
gesellschaft, in Streit und wurde von ihm mit dem Messer
niedergestochen. Schwer verletzt wurde sie ins Krankenhaus
gebracht. Der Taker fluchtete, von einem Kriminalschutz-
mann verfolgt . Als er sah, daß er nicht entkommen konnte,
stürzte er sich in die Saar , wo er ertrank . — Einen Raubmord¬
versuch hat ein Unbekannter auf der Straße Landsweiler
nach Neunkirchen begangen . Er schlug die 39jährige Näherin
Margarethe Thiel aus Landsweiler nieder und beraubte sie
ihrer geringen Barschaft . Schwer verletzt wurde die Ueber-
fallene ms Krankenhaus gebracht.

Baden-Baden. Die mechanische Weberei in Oberuhl¬
dingen bei Ueberlingen ist vollständig niedergebrannt . Der
Schaden ist bedeutend . Vierzig Arbeiter sind beschäftig-

Die Erdrutsche am Hopfenberge. Aus Bodenbach wird
gemeldet : Die Erdbewegung am Hopfenberge in der böhmi-
chsn Schweiz dauert an . Im Bett des Welsbaches wälzen

sich die Erdmasien weiter . Statthalterei -Oberingenteur Ku-
bischta erklärte , daß die Schaffung eines neuen Bachbettes
unbedingt notwendig sei, das um den neuentstandenen Teich,

Roman von Ewald « ug. König.
(Nachdruck verboten.)

Fortsetzung.
„Und ich wiederhole,daß ich dieseRaubwirtschaftnicht duive !"

rief Dagobert , unfähig, seinem Zorn noch länger zu gebieten.
f  Baron Kurt blieb stehen und erhob trotzig sein Haupt.

„Nichts berechtigt Dich, mir gegenüber diese Sprache z»
führen," sagte er. „Von der Verwaltung eines großen Gutes
verstehst Du nichts. Ich habe alles getan , um den Friede»
zwischen uns zu wahren, es ist Deine ' Schuld , wenn Du Dich
von unwissenden Menschen gegen mich aufhetzen ließest. Dem
Förster ist bereits gekündigt, die andern werden folgen, die
skandalösen Beziehungen zu der Försterstochter —"

„Nichts weiter, Onkel!" fiel Dagobert ihm scharf in die
Rede, „meine Beziehungen zu Röschen sind so rein und lau¬
ter —"

„Daß Du sogar den kühnen Vorsatz hegst, die Försters¬
tochter zur Baronin zu erheben l" höhnte Baron Kurt, „ich
habe davon gehört, aber ich hoffe, Du wirst nicht ernstlich
daran denken, diesen Vorsatz auszuführen."

„Was ich ausgesprochen habe, nehme ich niemals zurück.
Röschen wird meine Gattin, " sagte Dagobert mit zornbebeu-der Stimme.
. , D" >" cht lassen kannst, aber sei versichert, daß
ich die Mittel finden werde, meinen Wille » durchzusetzen, so¬
lange ich hier die Zügel führe. So , das ivvllte ich Dir sagen
nun weißt Du , welchen Erfolg Dein Protest haben ivird. ich
betrachte diese Unterredniig als beendet " 1

Dagobert , der selbst eine Fortsetzung dieses Gesprächs nicht
wünschte, iiäherte stch bereits der Tür . er wandte sich nocheinmal um. 1 J '

»Daß Deine Gründe mich überzeugen würden , erivarlest
Du wohl selbst nicht," erwiderte er ; „Du hast den Kampf be¬
gonnen, nicht ich; Du konntest voraussehen , daß ich die Zer-
störung des Waldes nickt dulden würde. Ich saae auch Dir.

tiie, ivas Du nicht lassen' kmmst, aber die Folgen "werden Dir
nicht angenehm sein. Du sagst, es sei eine Schande, wenn ein
Baron Darboren eine Bürgerliche heirate ; ich hingeaen halte
es für eine Schande, ivenn ein Baron Darboren seiu? Fa-
nulie durch einen Spion überwachen läßt ."

9i" g er hinaus ohne eine Autivort abzmvarteu;
sein Blick fiel auf Nanny . die bestürzt zurücktrat und vfsenbal
an der Tur gehorcht hatte. 11

Öut uödöften Moment kam seine Hand mit ihrer Wange in
nnsanfte Berührung . "

„Nimm das für die elende Spionage , boshaftes Gesckövf"
Dich morgen noch in diesem Hause,

lasse ich Dich hiuausiverfen ."
Die Zofe schrie nicht, sie preßte ihre Hand auf die getroffene

Wange, glühender Haß blitzte aus ihren Augen. J
„Sie rjoöeii mir nichts zu befehlen," sagte sie heiser diese

Mißhandlung iverden Sie bereuen." ' "
r - ’L®es-n T 'e " och ein Wort sprechen, iverfe ich Sie eigen-

^ Treppe hinunter, " drohte Dagobert , und Nannyzog es vor, sich schivcigend zu entfernen.
Dagobert war zu aufgeregt, um sofort seine Mutter auf¬

zusuchen, er zog sich in seip Zimmer zurück, erst nach der Tafel
ivvllte er mit ihr über seine Liebe reden.

Im Kabinett des Barons stand jetzt der Verwalter , er
wohnt ' .n Nebenzimmer ungesehen der Unterredung beige-

„Die Genugtuung , die Sie verlaugten, haben Sie nun "
jmste der Baron während er rastlos auf- und nieder,vandert 'e.
„Ich bin entschlossen, meinen Willen durchznsetzen lasten Sie
vie Arbeit im Walde heute noch beginnen." ' ° ' "

B<Ä £ tül " *“ ,U“ m der
b" * “ “• >« -

„Baron Dagobert —"
„Hat nichts zu befehlen I"
.Der alte Förster —"

ton kommen Herr Baron , es könnte zu Tätlichkei-

„Gegen meine Person ?" unterbrach der Baron ihn spöt-
5 ' J?u « em Haus Hasenfuß, mein Bester, lassen Sie
i»n getrost die Holzhauer beginnen."

„Ich würde mir den Rat erlauben, noch einige Feit da¬mit zu warten ." a 0
„Weshalb ?"
„Söeil e§  möglich ist, daß wir ans anderem Wege unserii

Zweck leichter erreichen." J '
„Auf welchem Wege?"

der KEuwiMene ? ^ '^ ^ ' '' " ,etbete ht ö{efem  Augenblick

„Der Herr Notar kann es Ihnen erklären," sagte der Wer-
Ivird" e' meine Kündigung zurnckgerwinmen
. bei- ^ 11- Begegnete ihm der Notar,
der mit truiiuphierender Miene cintrat.

„Sie finden mich in keiner guten Laune," sagte der Baron
nachdem er den alten Herrn mit einem Händedruck begrüßt
hatte. „Sie haben wohl heute morgen das Billet erhalten, in
dem ich um Ihren Besuch bat ?"

„Jawohl , und ich vermute, daß ein wichtiges Ereignis
Sie z,l dieser Bitte veranlaßte ." erwiderte der Notar , indem
er sich in einen Sessel niederließ.

„Vielleicht nicht sv michlig, ivie Sie vermnten ! Ich ent¬
deckte gestern ein Projekt meines Neffen, das mich empören
mutz: er ivill die Tochter meiiies Försters heiraten I"

„Das weiß ich bereits, " sagte der Notar ruhig , „Sie ha¬
ben ihn doch nicht deshalb zur Rede gestellt?" J
MwÄ 'lAu - ->u»»d-,,chung  zwl.

„Nun ? — Und ?"
„Er beharrt bei seinem Vorsatz, und das nicht allein, er

XU™et !Le Verwaltung ein, er will nicht dulden,
daß ich Holz im Walde schlagen lasse, droht mir mit Protest



TAL Sir6ÄSS nach ÄMej Spmiuofcn | Ä ^ten » cg mu^ £ Ltzender lim 5 niS ? S
äiße Verbindung zwischen, den beiden Orten soll nnt emer agbl . ^ Co()0(, Machen sinnlos betrunken aufgelesen , ^n eine ganz ähnliche Geschichte, dre sich vor etwa 15 J ^ ten
Subvention des Ministeriums wieder .Kif ^ K̂ onenerGr - ^ bnArbenan Alkoholvergiftung . Zn sämtlichen Teehallen in Oldenburg ereignete . Dort stellte stch Heraus, daß e n
Herstellung des- neuen Bachbettes> 30 000  Kronen er or g " l wurde an diesen Tagen nur „weißer Tee Schulrat , der emen ausgezeichneten Ruf K Padag 8 «
dern dürfte , soll ebenfalls aus öffentlichen Atteln geschehe . der Branntweins ver chenkt, und der Andrang war der- ie, sich alle ferne Stellungen auf Ernno gefaksaster P l

Mansfeld . Bei einem ,Brand steben Personen erstrck. bct5  zuströmende Volk nur nach stundenlangem erschwindelt hatte . Der Mann hatte memals ein Exa^
In einem Neubau

“ ■- / in- BranntweinI ver chenkt, und oer -nnorung rvur te , rcy arre >erae .
ei einem Brand sieben Personen erstickt. ( I ^ zuströmende Volk nur nach stundenlangem erschwindelt hatte . Der Mann hatte niemals ein x
i der Rheinischen Dhnamrtfabrrk rn nahen art stark, dag z , anderen Städten lie - gemacht, auf Grund der gefälschten Papiere eme Anstellung

satyÄ ? ®4 °»pnch-N°ch.t«.°n^Recht?- und Strafjachen
aernamr. aui viu.uuu •
erhalten , und sich dann als so tuchtrg erwiesen, daß e
Stufe zu Stufe stieg und schließlich Hulrat und Schulrm
svektor wurde . Nachdem er eure drerßrgfahrrge Drenslzerr«*1 ‘mim  die Aal chnng. Auch

et, aber seltsamerweise wieder oag er rn > akuten oder chronischen Eicht uirweiger-
ar ars " Einer Blätter- 1auffreien F-Ütz gesetzt Der Staatsanwalt beantragte nurder ^ Schmerz dê atttttn her Kar-

Million für dre OlympischenSpiele. Einergattet ^ fängnis. Die Strafkammer hielt es aber für: lch stillt DreLafür  aber eine starke Dosis
Meldung zufolge hat der rn Par Svortausickiuß die ratsam den gemeingefährlichen Menschen für längere Zert T! f ,Ü , Kalisalzen Der Extrakt, den Doktor Ho-
S - Daftlzacharowd-m >°" °« °" SSi ,u h- lt-n! E- wurde zu einem Sch. K. 7 °f,udf f-L »l - I- stlbe , 'wie aU «MM

i SS « & WS W ». n. »n „te « Jtält und ,-I-rt « MM . Lw -Lng - >!d die V-. Ä - I,°b°» -°L °t. d°ß. °°m 4!Si » Ä “ÄS »i. »« »iteHt - nd !°s°r. « MM.

len Svortwettstreit genügend vorbererten zu tonnen.^ .... . ... r-rxc_ _ n:

verschiedener.
Mrwendung . und die Versuche haben gezeigt, daß vom 4
oder 5. Tage der Behandlung an die erzielten Erfolge recht
beträchtliche sind.

Amerikanischer Eisenbahnbau . Die erstaunliche Kuhn-i«n o (iuuun :u |H« » Bh .. b*- « . . - ” _ ™ | Weyerhäuser . Zn einem New-Porker Brief des „V.- > Ameriraiiiiiyer «.»,«»»»»- Aktionen amerikanischer

SSI *« ^ ^ d>- **. . — . . . , - -b-js ?!? Lj - Li " Must'. » « -- dtpLesiüerssohne verführt und dann verlassen worden war , war vhne, ^ ^ ^ ^sitz ist viel größer als der eines der Fachleute , sondern auch der fign y j ^ biere
wurde von ihren Eltern die Rückkehr tn das Elternhaus ver- und ,eines Carnegie Dabei besteht dieser fast aus -- fterten„LEwelt hervorger ^ . G^ ^ ische Wnnderwerke
boten. Sie irrte einige Zeit planlosinNurnoergu ^ E ^ , ^ p-

Eltern die Rückkehr in oas n.aernyuuv Nockefeller und eines Carnegie Dabei besteht die er fast aus- rerrenr-aienmea . >Wunderwerke
stnige Zeit planlos in Nürnberg und Furth AfZlich uno mmm mü 'J td̂em Tag zu- des EisenLahnbaues weist Amerika technrM ^ mcderwerie
umher . Todmüde und ausgehungert , nimmt . Weyerhäuser war nie zu bewegen, die Größe dieses auf , die in der Tat 0 ac |,i^ ute ba5  GlänzendsteWieie und drückte das Krnd so fest an die nn,uneben , sie werde aber mit ziemlicher Gewißheit der amerikanisaien Eisenbah gmit ihrem Kinde umher . Todmüde uno » die nimmt . Weyerhüuser war nie zu bewegen, die Grostc; °re,e auf . - ® e» ntngenieute das glänzendsteie sich auf eine Wie e und druckte das Krnd so fest an me anzugeben , ste werde aber Mit ziemlicher Gewißheit der amerlianisafen ^ onou ) u a»saaf wenn man

Vormundichaftsgericht nach dem Aufenthalt des , , I stcn Bekannten hegen keinen Zweifel , datz sein persönliches IN der sogen s I nberhanpt erblicht.
forschte, raubte sie in Stuttgart einen fünf Monate alteil 1 r4rfl rtl,4 mindestens Zweitausend Millionen Mark >kühnsten Eisenbahnvau “et .

WMMZM«JÄ °°--nÄLsÄfti ' - ÄS &?Ä ?ÄmSÄWÄÄ
zu einem Jahr zehn Monate Gefängnis

erurrerne sie auvi ^ I batte er nur gerade Lesen, Schrerven uno ^(.ecynen *.i. rn  9inie nimmt ihren
Monate Gefängnis . , , ^ ^  W e1t  verstand er es, sich weitere Kenntnisse mcht weniger als ^ .0^ iwmetern .̂ Die Orme n^rnmx ^ tw
s deutschen Dampfers„Siegeniia". Wie erwerben, und er schätzte den Wert des Wissens, wre er Ausgang von Inselkette der Florida Kays nach demlirh het an der rnaroüanischen AüüeI rf»T*>inntet Södne und drei 2 ölhiern, die ihn üöer- ITie sühriZur Dtranyung oes veur,u-viz Willys»  I zu erweroen , uno er ,u-ay ^ ^ ert 'des ^ tliens , iDie c b Inselkette der Florida Kays nach dem

aus Leute berichtet wird , ist der an der marokkanrschenKüste I^^nn auch seine vier Söhne und drer Töchtern , dre ĥu über - Sre fuhrtnnntbekannten  Lurusbad Kay West
gestrandete deutsche Dampfer „Siegenia " Eständra gesun- N^ ^ vorzügliche Erziehung zuteil werden lreß. In ubera ^ ) Floridastraße . Die Kay -West-Eisenbahn
ken Nur die Masten ragen noch aus dem Wasser. Dre zur h e-[nem  Wesen blieb er einfach und anspruchslos . Als er rm rn der Mitte der F ! ^  Meer führende
Hilfeleistung ent andten Dampfer konnten die gesamte ^ hre 1890 nach St . Paul zog, um rm Mittelpunkte seiner di rchlauft , ivie i| 8 . 42  Zn eln auf Korallenriffen,

«u nebmen . — Der Dampfer Kgema Äedelyi ^ n GMte « ftiGPmtte er bch^ n Aes und Stt cke von^ o KilEterm ^  StL - unkteund sindMannschaft an Bord nehmen. — Der Dampfer ,.Siegenia >ausgedehnten Geschäfte zu sein, baute er sich ern groges uno Vireae ve v dienen dabei als Stützpunkte und sind
war , als er vom Mittelmeer in den Atlantischen Ozean mn - de^^tzmes Hau , aber keineswegs emen Palast , wre andere dre sogen̂ verbunden . Besonderes Jn-
fubr der Küste bei Punta de l Almrna zu nahe gekommenI amerikanische Millionäre zu tun pflegen , oft genug, ehe ste unterein ^ N>mnnne wie dem Laien der riesige Vi-
und 'auf einen Felsen gestoßen. Der Dampfer sank, wie der I ^ genug stehen und genau wissen, daß ste lange darin woh- teresse bi e F ) .- ncn ,g 6 Bogen und einer Länge
Kavitän erklärte , in fünf Atinuten . Von der zwanzig Mann werden . Als er sich vor einigen Zähren emen Landsitz adult bei L JL J ) _ Kay -West-Eisenbahn kommt
ffinSBcfaS wurden neunzehn gerettet . bei Pasadena kaufte und dafür rund 250 000 Mark ausgab . von ^33 Kilometer Der Kay .West^ nv ^ ^ nd

Eine interessante Frau . Zn Breslau ist am 23. April wunderte man sich über diese bei ihm ungewohnte Extrava . aber ; zu sondern sie verdient mindestens eben¬
die Gattin des 1910 verstorbenen angesehenen Breslauer ganz. Es stellte sich aber heraus daß er fernesZ b̂?Eor - sosehr' aus wtttschaftlichen und !Verkehrsrücksichtcn allgemein
Arztes Sanitätsrat Dr . Melchior Willim , geb Herzogin Gattin ein Heim nn dem wunderbaren Klima Suhkalifor . sosehr aus verkürzt ste doch die Reise von New-Pork
Pauline von Württemberg , sechzigjährig verschieden. Trotz mens schaffen wollte . Dort starbi sie vor i Kay West um volle 18 Stunden . Damit ist auch em
ibrer iürstlichen Abkunft war sie eme uberzeugte Sozialiftin . ist er ihr nachgefolgt. So ist aus dem deutschen mauern ; I Jl ) 1 dichter Verkehr der Vereinigten Staaten
Vieltaäi wirkte sie auch als stille Wohltäterin . Wegen ihrer jungen , der die Pfennige zahlen mußte , em Mann sewor - 0l ß aeicbaffen worden , da Trajektdampfer bequem in
auifallia ^vernachlässigten Kleidung und ihrer exzentrischen den, der jederzeit Millionen auf das Zahlbrett legen konnte. Innt Kuba geschaften woroen , oa ^ ^ 4̂ ch Havanna hin-
Kunstbegeisterung war sie in Breslau eine stadtbekannte Dabei ist chm me der Vorwurf gemacht worden , daß er f P überschaffen könnem Vorallem aber gewinnt die Lmre Be-
SffiS ü würdige Mittel angewendet hat Fleiß Tuchtigkeit e n uver cyanen s » nunmehr ertig-

scharfer Blick und unermüdliches Streben haben Weyechau - deutung als ^ û ngs ^ g^ u Enormen Schwierigkeiten,

°D-fC “ „TÄ30 *5. r.e“«» iäÄS ***“ bie***”
es zu ein?m großen ausbauen . Die meisten Menschen gehen >summe von mehr als 60 Millionen Mark.

Persönlichkeit.
3000 sinnlos Betrunkene — das Resultat des russischen

Nüchternheitstagcs ! Unter dem Einfluß des letzten Reflrrpts
des Zaren gegen die Trunk ucyt fand wahrend der russischen
DTicttaseV« (ii, gan- RM -pd - nd--°»mt. «
taq statt , der zwei Tage dauerte . Er hatte m Petersburg,
wo die Nllchternheitspropaganda besonders scharf betrieben- -—-- -—- r_~.

„So bestehen Sie nicht darauf, " erwiderte der alte Herr.
„Nach den gesetzlichen Fideikoinnlißbestimmungen ist der Min¬
derjährige 'Erbe zu einem Protest berechtigt, wenn der Ver¬
walter , der Sie hier gegenwärtig sind, Anordnungen trifft, vre
den Wert des Gutes verringern . Beschränken Sie sich aus den
Holzschlag, wie er jährlich notwendig und erlaubt ist, dage¬
gen tarnt kein Cinwand erhoben werden."

„Der Wald hat seit Jahren nichts eingebracht," sagte der
Baron unwirsch, „ich iverde meine Anordnungen schon zu
vertreten wissen. Deil Förster habe ich bereits û^ chstn, niachl
mein Neffe noch andere dumme Streiche, so lasse rch-arztUch
feststellen, ob er die Geistesstörung seiner Mutter geerbt hat.

Der Notar schüttelte mißbilligend sein grailes Haupt.
„Sie iverden dainit nicht dnrchkonlmen." sagte er „ww

haben dieses gewagte Experiment schon einmal genlacht, ich
möchte nicht noch einmal mich damit befasseir."

»Der Verwalter sagte mir . wiriviirdenanf eniem kürzeren
Wege unfern Ziveck erreichen," erwiderte der Baron erwar¬
tungsvoll . „Sie könnten mir die nötige Erklärung geben. Wel¬
cher Weg ist es «"

„Eifersucht, Herr Baron !"
„Dri 'lcken Sie sich deiltlicher aus !"
„Wenn Baron Dagobert einen Nebenbuhler hätte —
„Wie könlren Sie nur glmtben.daß diese hochmiitige Dame

einelt anderrr Manii meinem Neffen vorziehen wird ?"
„Im übrigen will ich Ihnen nur sagen, daß ich für meine

Person die besten Hossnnngen hege, dem Hasardspiel hat Ba¬
ron Dagobert sich schon ergeben —"

„Woher wissen Sie dasL " *
„Aus sicherer Quelle !"
„Sie müssen diese Quelle nennen, wenn ich Ihnen Glau¬

ben schenken soll."
„Erinnern Sie sich noch, daß damals der Sohn Ihres Ber-

walters der Verführer ivar ?"
„Allerdings !"
„Jetzt ist dieser Herr der Bankier des Verführers , derfenige,

der das ' Geld hergibt, um dem Verführer das Hasardspiel zu
erutöglichen."

„uno oer Bersnyrer selbst?"
„Ist ein Graf Morrayl"
Der Blick des Barons ruhte starr, voll Erstaunen auf

dem alten Herrn.
„Graf Morray ?" wiederholte er. „Der Ungar , der mir

vor einigen Tagen einen Besuch machte? Ist er ein Glücks¬
ritter ?"

„Ich iveiß das nicht, Herr Baron , e§ kann sein, uns küm¬
mert das ja iveiter nicht. Jedenfalls ist er auf dem Felde
der Versiihrnng ein erfahrener Mann , sonst würde es ihm incht
so rasch gelungen sein, alle glsten Vorsätze Baron Dagoberts
über ben Hansen zu werfen."

Der Barvli hatte sich vor dem massiven Schreibtisch nie¬
dergelassen. er schüttelte nun auch mit einer nußbilltgenden
Miene das Haupt und zündete sich eine Zigarre an.

„Mir will das alles nicht gefallen," sagte er mit einem
lchwereit Atemzug, „meiilem Stolz unb meitittf Ehre wider¬

streben diese Mittel , die, ehrlich gesagt, auf Betrug hmaus-

„Wenn ich das Glück uild die Zukunft meines Kmdes mcht
im Auge hätte , so wiirde ich selbst die Uebertragiing des
Majorats air beu Erben beim Gericht beantrageii und mit
einer Apanage mich begnügen ; welcher Zukunft geht dann aber
nestle Tochter entgegen?" . . m ,

„So legen Sie alles in meine Hände," riet der Notar m
■' vertraulichem Tone, „Sie brauchen sich um die Allsfuhrmig

richt zu kümmern, und inl Falle des Mitzliligens soll Sre
kein Vürwccrf treffen können."

„Wenn das möglich wäre - "
„Es ist möglich', Herr Baron l" ^ . , . .
Die stahlgrauen Augen des Edelmanns ruhten durchdrui-

leub auf bem hageren verschmitzten Gesicht.
„Um welchen Preis ?" fragte er.
„Für meine Person fordere ich Nichts; den Preis , de

ich verlange, können Sie zahlen, ohrie em Opfer bnng n
. ;n nlüssen.

„Mein Sohn liebt Baronesse Theodore, seine Liebe wird
-nnüdert—"

„Nicht weiter !" >mterbrach der Baron ihn rauh.
„Sie haben die Rechnung ohne den Wirt gemacht, Her,

Notar !" ^ . ,
„Daß ich nicht wüßte !" sagte der Notar scheinbar gleich¬

gültig , aber aus seinen halbgeschlossenen Augen zuckte doch
ein Zornesblitz, „ich glaube, die Rechnung ist richtig kalku¬
liert ; Sie werden das nach richtiger Neberlegung wohl auch
finden. Bedenken Sie wohl, wenn icb mich mf die Seite der
andern Partei stelle, wozu ich als Justitiar die Berechtigung
habe, dann iverden Sie bald nur auf eine schmale Apanage
angewiesen sein." . _ . ,

Wie es auch kommen mag, einer Schurkerei mag ich das
Majorat nicht verdanken." rief der Baron von seinem Sitz
aufspringend ; „ich werde in eure solche Verbindung niemals
einivilligen!" ^ m 1

„Niemals ?" fragte der Notar imt scharfer Betonung.
Nie !"

".Auch dann nicht, wenn Baronesse Theodore Ihnen sagt.
daß ihr Glück davon abhcstcge?"

„Auch dann nicht! Daß Sie überhaupt diese Frage an
mich richten können, ist mir unbegreiflichêSie mußten doch
die Kluft kennen, die Misere Fanlilien trennt ."

Der Siotar hatte sich ebenfalls erhoben und nahm seinen

hosie, Sie werden sich das noch überlegen," sagte
er " das letzte Wort ivird in dieser Sache ivohl noch nicht
lie'spr'ochen sein. Sollten Sie bei Ihrer Entscheidung behar-
cen Herr Baroil , dann würde ich als Justitiar der Familie
die Rechte des Erben Ihnen gegenüber mit der strengsten
Gewissenhaftigkeit wahren. Ich erwarte nun von Ihnen em
Billett, indem Sie mir Ihre endgültige Entscheidung mittel-
[cvt .*1

Er verließ nach einer zeremoniellen Verbengttng das Ka¬
binett ; der Baron stampfte zornig mit dem Fuß auf den Bo¬
den.

Fortsetzung folgt.



Klm deine Bstzmig
von einer einzelnen Person gesucht.
Off, unt . „L . F ." an die Exped.

Ein fast neuer weißer

Sitz- üiegeiMnen
zu ver kaufen.  Näh . Exped.

Täglich frische

Spargel
per Pfund 50'u. 60 Pfg . empfiehlt

Mm Sltzilk.

Katholischer Gottesdienst.
Riittwoch, 6 Uhr Jahramt für Nikolaus Kohl, 61/» Uhr Jahramt

für Jakob Wagner.
Donnerstag 6 Uhr 3. Amt für Joh . Bapt . Bertling , M/z Uhr

gest. Segensmesse.

Vereins-Nachrichten.
Flörsheim« Ruderverein E. V. 1908 Donnerstag Abend 8' /.,

Uhr Versammlung bei Cornelius Dienst (Anker). Bestimmt
erscheinen. Die aktiven Ruderer werden gebeten zwecks Ein¬
ladung der Mannschaften recht pünktlich sich einzufinden.
Besondere Einladungen ergehen nicht.

Marienverein. Heute Abend i/28 Uhr allgemeine Mitgliederver¬
sammlung zwecks Besprechung der Aufnahme am kommen-
den Sonntag . Alle müssen erscheinen.

Radfahrerverein Loncordia. Morgen Abend Fahrstunde am Weil-
bacherweg, darnach Zusammenkunft im Schützenhof. Sonntag
Vormittag 0 Uhr Abfahrt Schützenhof zur 1. Wanderfahrt.

_ Alle Radfahrer u. Rads ahrervereine sind eingeladen.

»Erbt ben«men Säumen»
die sich auf der Straße vor
Euren Häusern befinden bei
der trockenen  Witterung

etwas Wasser.

Flechten
näss . u . trockene Schuppen-
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge
offene füßc
Beinschäden ,Aderbeine,böse
Filierer , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig . ,,
Wsr bisher vergeblich auf
Heilung hoffte ,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.Rino -Salbe.
Frei von schädl . Bestandteil

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Kino u. achtergenau auf die Fa.
Rieh . Schubert & Co ., 0. b. m. H.

Weinböhla - Dresden.
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

Salic., Bors , je 1, Eig. 20 Proz.
^ Zu haben in allen Apotheken . M

Niederlage:
Apotheke ru flörsb eim,

Schuppen beseitigt das herrlich
duftende Arnika -Blütenöl Bodin
Jedes Haar wird prächtig, s Fl.
50 Pf . Man wasche öfters mit Dr.
Buflebs Brennefselspiritus ä Fl.
75 Pf . Nur bei Drogerie Schmitt.

&

Steckenpferd-f Se'fe
- die beite Lilienmilch . Seife
| für zarte , weifte Haut und bien
| dend fchönenTeint,Stück50Pfg.
| Ferner macht „Dada - Cream"

rote und fprö ^e Haut weift und
fammetweich .' Iahe 50 Pfg. be»

Apotheke und Franz Schäfer.

I Zur Saison
empfehle ich allen Freunden und Gönnern
meine in jeder Beziehung als erstklassig be¬kannten

Mer -Mer
mit Freilauf und compiettem Zubehör zun,
Preise von Mk. 128.— an mit mehrjährigerGarantie.

MAinl-WimWiiki,
voll Akk. 76.—. Ferner alle Zubehörteile zu
bekannt billigen Preisen.

Um jedem Geschmack Rechnung zu tragen,
liefere ich noch Spezial-Rädero. Ji  50.— an.

| Ab.lunf,Ambimbig.
Obertaunusstraße

SmimiMtm
bestehend in Behältern von Ei-
ienblech und Messingblecharbeiten
an selbständig arbeitende Hand
Werkmeister in größerem Matz
stab

zn vergeben.

ACHTUNG.
Wir machen den werten Vereinen, sowie einer oer-

ehrlichen Einwohnerschaft von Flörsheim bekannt, dag
der „Fremdenverein Alemannia" nicht mehr unter dem
bisherigen Namen besteht, sondern fernerhin unter demTitel

FkmWgftrdmd„Itinonnia“ Wrrtzeii»
weitergeleitet wird. Von heute ab kann jedermann
Mitglied des Vereins werden und bitten wir die Ein¬
wohner um auch fernere recht freundliche Beachtung u.
Unterstützung unseres Vereins.

3. A. : In Moni).
m ? * ; Samstag , den 2. Mai , abends 9 Uhr Versammlung im
Veremslokal Adam Becker. Mitglieder und Interessenten werden
um recht zahl reich en Besuch gebeten.

Nach mehrjähriger Tätigkeit an verschiedenen Kranken¬
häusern habe ich mich in Flörsheim Grabenstraße 17,1. Stock als

Arzt
niedergelassen.

P. L. Eischstaedt , prakt. Arzt.
Sprechstunden : vorm. 8—9, nachm. 2—3 Uhr. Sonntags vormitt,

von 8—9 Uhr.

Reflektanten , die gut eingerichtet
sind und saubere raditionelle Ar¬
beit liefern können, wollen sich
unter Chiffre F . O. <5. 195 an

Moll Msse, KH
we nden.

EmpfehleIflinfanü, MM«
zu billigsten Preisen . Bei Ab¬
nahme groß. Quantitäten Preis¬
ermäßigung.

Joh . Schneider,
Schiffer,  Hochheimerstr . 11

SÄMEN
echt and hodikeimend
für Feld und Garten,
ia bunten Titten oder los «,

Mw Quantil» baü

Stauv. Ziemer Me..Traitkfurter
Colonialwarenbaus

Hochheimerstraße 2.
Kunkeln(sog. Dlckmurz) gelbe

u. rote Oberndorfer.
Kunkeln flskania gelb u. rot.

Tüpsehoner
pradii und billig emMII

Winn Mitter. Wnbnb nitr. 32.
Zn Vereins- nnb Bergnngnngs-

Wrten auf Hein nnb Mni»
empfiehlt sich

bei billigster kerecbnung
Hugvrt Scbrepfer,

Moto rbo otbefitzer kiiffelsheim.

L  JUbinus , Mainz
Schurtersrazze 42— Leite Quintitmurm

n

Stroh -Hüte I
Rieseiwuswahl neue Formen zu bekannt billig¬
sten Preisen für Herren, Knaben und Kinder.

Feldfjüte in allen Formen u. Farben.

LMIe Ssimmmiitzeiio. SO M.
Riesenauswahl.

Kmder-Sommer-Südroefter
federleicht, waschecht, unzerreißbar , reiche Aus¬

wahl.
Sommer-Schirme für vamen , Kegen-

8chirme für Herren, vamen u. Kinder
schöne Griffe, gute dauerhafte Qualität in jeder

Preislage große Auswahl.
Alle Arten von SpazierRöcketi.

Überzieher u. Reparaturen in eigener Werkstatt schnell
und billig.

Gg.Amch Mist,Wilkererstr.18.
SmUinide«: !LL"' 2—5 Ul.

Achtung Lnnbrnirte!
Säemaschinen m. Pat ., Kleesäeapparat zugleich
Kunstdünger -Streumaschine. Patent - Steuerung,
daher vollst. stoßfrei. Körnerentleerung nach hin¬
ten. Kultivatoren gleichzeitig Kartoffel.Pflanz-
loch-Maschinen für 2, 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw. Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
Schleiferei — Reparaturen aller Systeme

HumiiiMMlmun.Mw.MWMbrik
Rüffelsheim a. M.

welcher

Voranzeige.
Wegen Wegzug und GßSChäftSYßrlßgung nach HÖCHSI a. M. unterstelle ich meine gesamten Warenvorräte einem

Total - Äus verkauf " ME
Miffwoch, den 6. Mai beginnt

Um möglichst zu räumen, habe ich meine schon allgemein bekannten billigen Preise nochmals bedeutend ermäßigt, so dah Jedermann
eine kaum wiederkßhrende Gelegenheit geboten ist, wirklich erstklassige  Qualität außergewöhnlich günstig

zu erwerben . Man beachte die in einigen lagen erscheinende Spezialanzeige.

D . Mannheimer , Flörsheimn. M.
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